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Reproduktionsprozeß ihres Zweiges bzw. Verant­
wortungsbereiches eigenverantwortlich zu pla­
nen und zu leiten mit dem Ziel, einen maxima­
len Zuwachs an Nationaleinkommen zu errei­
chen. Die Generaldirektoren haben zu gewähr­
leisten, daß durch die systematische Erhöhung 
der Ausnutzung der produktiven Fonds, insbe­
sondere durch die umfassende Rationalisierung 
der Produktion, die Arbeitsproduktivität gestei­
gert, die Qualität der Erzeugnisse erhöht sowie 
die Selbstkosten und der Bauaufwand ständig 
gesenkt werden. Sie haben eine höchstmögliche 
Effektivität der Investitionen zu sichern. Die 
Generaldirektoren, Betriebsdirektoren bzw. 
Werkleiter tragen für die politisch-ideologische 
Arbeit mit den Menschen ihres Verantwortungs­
bereiches die persönliche Verantwortung.

Die Generaldirektoren der volkseigenen Bau- 
und Montagekombinate sowie Spezialbaukombi­
nate haben im Rahmen ihrer Verantwortlich­
keit für Erzeugnisgruppen das einheitliche Zu­
sammenwirken von Bauforschung, Projektie­
rung, Vorfertigung, Transport und Montage vor 
allem auf der Grundlage ökonomischer Bezie­
hungen zu sichern. Der Plan ist in allen ent­
scheidenden Kennziffern bis auf die Baustellen 
und Objekte aufzuschlüsseln, um den sozialisti­
schen Wettbewerb auf wissenschaftlicher Grund­
lage unter breiter Anwendung des Haushalts­
buches führen zu können.

Die Generaldirektoren der WB, der volkseige­
nen Bau- und Montagekombinate sowie Spezial­
baukombinate entwickeln auf der Grundlage 
des Erlasses des Staatsrates der Deutschen De­
mokratischen Republik vom 2. Juli 1965 über 
Aufgaben und Arbeitsweise der örtlichen Volks­
vertretungen und ihrer Organe unter den Be­
dingungen des neuen ökonomischen Systems der 
Planung und Leitung der Volkswirtschaft (GBl. I
S. 159) in enger Zusammenarbeit mit den Be­
zirksbaudirektoren die Erzeugnisgruppenarbeit 
mit dem Ziel, die vorhandenen Kapazitäten — 
unabhängig vom Unterstellungsverhältnis und 
von der Eigentumsform — mit höchstem volks­
wirtschaftlichen Effekt zu nutzen.

c) Das bezirks- bzw. kreisgeleitete Bauwesen ist 
auf der Grundlage des Erlasses des Staatsrates 
der Deutschen Demokratischen Republik vom
2. Juli 1965 zu leiten. Zur Erreichung einer ho­
hen volkswirtschaftlichen Effektivität des Bau­
wesens ist, ausgehend von den Beschlüssen des
11. Plenums des Zentralkomitees der Sozialisti­
schen Einheitspartei Deutschlands, herauszu­
arbeiten, wie die Leitungspyramide im Bau­
wesen unter den Bedingungen der zweiten 
Etappe des neuen ökonomischen Systems der 
Planung und Leitung, besonders im Hinblick 
auf das örtliche Bauwesen, zu gestalten ist. Da­
bei muß davon ausgegangen werden, wie die 
zweigweise Leitung nach dem Produktionsprin­
zip weiter zu festigen, die Leitungspyramide in 
den einzelnen Ebenen (Ministerium für Bauwe­
sen, Bezirke, Kreise, Städte und Gemeinden) 
klar und übersichtlich zu gliedern und die Ver­
antwortlichkeit so festzulegen ist, damit die 
Entscheidungen dort getroffen werden, wo die 
größte Sachkenntnis vorhanden ist. Die bisheri­

gen Erfahrungen bei der schrittweisen Verwirk­
lichung des Erlasses des Staatsrates der Deut­
schen Demokratischen Republik vom 2. Juli 1965 
sind in diesem Zusammenhang gründlich auszu­
werten.

2. Die weitere Vervollkommnung der Planung und 
Bilanzierung

Mit dem Übergang ■ zur perspektivischen Planung 
und der schrittweisen Sicherung ihrer Stabilität ist 
eine neue Qualität in der Planung durchzusetzen 
mit dem Ziel, die Kapazitäten der Bau- und Bau­
materialienindustrie sowie der Ausrüstungsindu­
strie langfristig und bedarfsgerecht zu entwickeln.

Ausgehend von der Verflechtung zwischen der Pla­
nung der Investitionen und der Planung der Bau- 
und Baumaterialienindustrie haben die Leiter der 
zentralen und örtlichen staatlichen Organe sowie 
die Generaldirektoren der WB wirksame Maß­
nahmen zur vollen Durchsetzung der Investitions­
verordnung vom 25. September 1964 (GBl. II S. 785) 
zu treffen.

Zwischen den WB und Betrieben der Industrie 
und anderer Bereiche der Volkswirtschaft sowie 
den Kombinaten und Betrieben der Bauindustrie 
sind, ausgehend vom Perspektivplan und dem Jah­
resplan, langfristige ökonomische Beziehungen 
herzustellen. Sie bilden die Grundlage für die ter- 
min- und qualitätsgerechte Durchführung der Bau­
aufgaben.

Mit der weiteren Vervollkommnung der Planung 
und Bilanzierung sind alle Betriebs- und Baustel­
lenkollektive der Bauwirtschaft auf die ständige 
Erhöhung des Nutzeffektes der Investitionen zu 
orientieren. Entscheidendes Kriterium für die Pla­
nung, Finanzierung und Abrechnung der Investi­
tionen und der Bauproduktion sind nutzungsfähige 
Vorhaben, Teilvorhaben und Objekte in hoher 
Qualität, mit niedrigstem Bauaufwand und ge­
ringsten Kosten. Planung und ökonomische Hebel 
sind dabei konsequent auf die Stimulierung der 
Durchführung von Baumaßnahmen für die sozia­
listische Rationalisierung in der Industrie und an­
deren Bereichen der Volkswirtschaft auszurichten. 
Von diesen Grundsätzen ausgehend sind die Pla­
nung und Bilanzierung der Bauproduktion, der 
bautechnischen Projektierung sowie der Baumate­
rialien- und Ausrüstungsindustrie in ihren wech­
selseitigen Beziehungen komplex durchzuführen.

Es sind der Übergang zur Planung und Abrech­
nung der Warenproduktion als Ausdruck der Ge­
brauchswerte durchzusetzen und weitere Maßnah­
men zur Erhöhung der Qualität der Planung der 
Bauproduktion einzuleiten.

Diese grundlegende Veränderung der Planung ver­
langt eine gründliche politische, fachliche und or­
ganisatorische Vorbereitung, die Ausnutzung der

Das Ministerium für Bauwesen hat die Planung 
der Bauproduktion so zu verändern, daß auf der 
Grundlage der vom .Ministerrat bestätigten Haupt­
proportionen zwischen dem Plan der Investitionen 
und dem Plan der Bauproduktion eine wissen­
schaftlich begründete Baubilanzierung möglich 
wird.


